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Wußten Sie ſchon
Allerhand intereſſanter Kleinkram von

Prop
Nachdruck verboten

Wußten Sie ſchon warum alle Herrenkleidung von links
nach rechts geknöpft wird aber alle Damenkleidung von
rechts nach links Strengen Sie ſich nicht an Sie
wußten es nicht Sie wiſſen es nicht und kein Menſch
weiß es
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Die Ohrwürmer Forficulidae führen ihren deutſchen Na
men zu unrecht Sie benagen Früchte zerfreſ en Blumen aber
ſie denken nicht im Traume daran einem Tier oder gar
einem Menſchen ins Ohr zu kriechen

Die menſchliche Naſe vermag Gerüche für die ſie empfind
lich iſt in äußerſt kleinen Mengen wahrzunehmen So wird
von den in ihrer chemiſchen Zuſammenſetzung den Alkoholen
ähnlichen ſtark riechenden ſchwefelhaltigen Merkaptanen noch
der vierzigmillionſte Teil eines Milligramms im Liter Luft
deutlich gerochen

Das Monokel iſt im Jahre 1750 erfunden worden und
zwar von einem Offizier des preußiſchen Heeres

Unter den im Welthandel üblichen Abkürzungen ſind vie
Wörter eif und fob die am meiſten gebräuchlichen Cif
iſt eine Zuſammenſetzung aus den Anſangsbuchſtaben der
engliſchen Worte charge coſt inſurance und freight

Charge coſt umfaßt alle Unkoſten die auf der Ware laſten
bis ſie an Bord im Abgangshaſen gelangt iſt Jnſurance
bedeutet die Verpflichtung des Verkäufers zur Verſicherung
der Waren Freight ſind die Verſendungskoſten bis zum Be
ſtimmungsort die der Verkäufer der Ware zu tragen hat

Fob ſetzt ſich zuſammen aus dem engliſchen free on bord
und bedeutet daß der Verſender de Koſten der Einladung
in das Schiff zu tragen hat
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Wußten Sie ſchon daß Goethes Schauſpiel Die Ge
ſchwiſter in Buchausgaben größeren Formates nicht ganz
ſieben Seiten füllt Sein Jnhalt umfaßt nicht mehr als

574 Druckzeilen

Die Geige auf der Straße
We tadt kizze von
Guſtav Hochſtetter

Nachdrud verboten
Da ſind die Brüder wieder kon aerte mein Friſeur

der begonnen hatte mir die e zu ſchneiden Der Ton all
ſeines Ausſpruches bewies daß es ſich nicht ums Hervorheben
eines Verwandt chaſtsgrades ſondern um den Ausdruck der
Mißbilligung handelte

Welche Brüder fragte ich ahnungslos
Sie werdens gleich merken Herr antwortete der

Frifeur
Als Jlluſtration ſener Worte erhob ſich in eſem Augen

blick eine muſtkaliſche Betät gung betrübſamſter Sorte Der
Sitz des Geräu ches war dicht vor dem Schauſenſter hinter
welchem ebenſo dicht der Friſeurſtuhl ſtand mein Leidens
ſtuhl denn Haarſchaeiden nebſt Friſur und Raſur dauerten

eine Stun e un ber ſo ang daun rie das Konzert deſſen Be
ginn ich ſoeben er ert hatte Wenn liebe Freunde mir gedruckte

Einladungen zu muſikaliſchen Genüſſen ſenden ſo ſchicke ich

ſie poſtwendend zurück weil ich leider für gerade eſen Abend
berets vergeben bin Erſolgt die Einladung telephon ſch ſo
hänge ich den Hörer ein und es ſtellt ſich ſpäter heraus daß
wir leider unterbrochen wurden Aber gegen dieſes Kon
zert gegen die e muſikaliſche Zwangseinladung gab es ken
Mittel Kann der Menſch mit ange angenen Haarſchn tt kann
er unfriſiert und unraſtert in der Wert herumlaufen

Durch das Schaufenſter konnte ich die Erreger des Ge
räuſches beobachten der Ge ger ein junger Ungar mit hoch
gedrehtem ſchrarzem Schnurrbart geſund und ſchlank ſein
muſikaliſcher Gehilſe mit dem Sch fſerklavier blond ge
beugt müde ausgerüſtet mit einem Plalat das in großen
Zi fern und Lettern den Prozent atz der Kriegs nvalid tät
nennt Die Gelge des ſtrammen Violinvirtuoſen iſt aber ke ne
Gege ſondern ein Kunſtgesilde verſertigt aus Zicçarrenkiſte
Spazierſtock und einer nzigen Saite aus der die er geſunde
Künſtler ſo ſchauertich tränendrüſſge Weiſen zaubert daß ſein
gutherziges Publikum die Jnvalidität des Harmonikamannes
auf den Gelger ohnes werteres mitbezieht Jetzt fing der
Harmonikaſpieler auch noch zu ſingen an Seine Stimme war
von unüberbietbarer Ent etzlichkeit

Das ſind mir ſchon die richtigen Brüder, fuhr mein
Friſeur mißbilligend fort Jede Woche zweimal laſſen die
ſich da an der Ecke vor me nem Schaufenſter nieder Und
eh nich ne Stunde rum iſt geh n die keinen Schritt weiter

Freuen Sie ſich emp,ahl ich Jſt es nicht rieſig
nett von den Leuten Jhrer Kundſchaft ein Grauiskonzert
zu lieſern

Zum Verrücktwerden t es, jammerte der Haarkünſt
ler Wenn die wenig tens drei Minuten lang mal was
Luſtiges ſpieren möchten Aber nein immer ſchluchz g
triſte blöde eine geſchlagene Stunde lang Vor vier Wochen
haben ſie mal nen Walzer ange,angen aber da ſinkt gleich
die Einnahme und bums ſind ſie weder ins Gejaule ver
fallen Daß man ſich ſowas bieten laſen muß

Jch fragte Warum gehen Sie denn nicht hinaus und
ſagen der Kapelle ſe ſoll ein Haus werter gehen

Da möchte das Publikum ſchön über mich herfallen
da kennen Sie die Werlbsleute ſchlecht nen armen Kriegs
beſchädgten wegjagen in Stücke reißen mochten mich
da die Frauen Se en Sie mal raus Das fliegt bloß ſo das
Geld Einmarkſcheine Zwe warlſcheine manche geben ſogar
drei Mark Minde ens dreihundert Mark nehmen die an
einem Vormittag en Jch wollte ich könnt auch ſo Volin
ſpielen dann möcht ich mich nicht hier hinſtellen und Jl nen
die Haare ſchneiden Abends ſpielen die auch noch in n Kaſſee
haus Zwei Einkommen hat da jeder Denen geht s gut
denen da draußen

Möchten Sie, antwortete ich daß es Jhnen ſchlecht
geht Nur kein Neld Man muß jedem ſein Leben gönnen

Aber die trelben s zu doll de Brüder Denken Sie
ſich eine Witwe die ſich bei uns alle Woche den Kopf
waſchen läßt der hat s leid getan daß der arme Muſikus
auf einer garrenkiſte ſpielen muß Von ihrem ſeligen
Mann her hatte ſie zuhauſe noch ne Violine zu ſtehen ne
gute ſchöne te Violine Bringt doch die Frau eines Tages
die Violine gebracht und ſchenkt ſie wahrhat g dem un
gariſchen Menſchen da Er bedankt ſich großartig aber s
nächſte Mal kommt er wieder mit ſener Zigarrenkſte
Und wie ihn die Witwe fragt wo er denn ihre Violine hat
gibt er überhaupt keine An wort

Die garrenkiſte iſt für den Mann inträglicher als
eine richtige Geige, vermutete ich während as triſte Ge
jauere draufen ohne Pauſe weiterging

Selbſtverſtändlich ſtimme der Freur mir bei Jnner
lich macht der ſich bloß luſtg über ſo ne Frau mit ſo ner
Violine Glauben Se nicht daß die beiden überhaupt in

ihrem Jnnern jeden auslachen der ihnen was ſchenkt
Na von mir kriegt er nichts Und meiner Frau hab ich auch
verboten daß ſie ſolchen Leuten was ſchenlt

Unaufhörlich ſchluchzte draußen das einſaitige Marter
inſtrument ſeine tränendrüſigen Melodien unaufhörlich regnete
es Markſcheine in den Hut des Muſikanten Meine Haare
waren geſchnitten und gewaſchen der Meiſter holte den Fön
ſie zu trocnen Das Geräuſch des elektriſchen Apparats das
mir ſonſt ſtörend ſch en wirkte heute auf mich wie ezne Er
löſung weil ich während des Surrens die Schluchzgeige und
den Sänger nicht hörte Aber als der Fön abgelnipſt war
geng das rührſelige Geheule wieder los das den Straßen
paſſanten insbeſondere den weiblichen die Martſcheine aus
der Tacche zog

Zum Frijſieren gab es einen Trauermarſch zum Raſieren
das Lied vom Elterngrab zum Bezahlen ertönte eine ſchauer
liche Ballade von einem mir bis dahin unbelannt gebliebenen
Malheur das ſich unter einem Fliederbaum ereignet haben ſoll

Paſſen Sie bloß auf, ermahnte mich beim Weggehen der
Meiſter daß Sie nicht aus Verſehen den Brüdern am Ende
noch was ſchenlen

Aber ich kam nicht in dieſe Verlegenheit Den Augen
blick da ich meinen Mantel anzog benützten die Brüder
zum Abmar ch Als ich auf die Straße trat waren Fie ſpurlos
verſchwunden

Jhnen hatte es genügt ſo lange vor dem Schaufenſter
zu ſingen und zu ſpielen als ich dahinter ſitzen mußte

Oder ſollte der Sipomann der jetzt vor dem Schaufenſter
ſtand der Grund ihrer Flucht gewe en ſein

Herr Sipiſt kommen Sie bei meinem nächſten Haar
ſchnitt bitte eine Stunde ſrüher
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Von

Lucie Höpſlich
Nachdruck verboten

Demütigend finde ich oft die Rollen zu denen der Filn
ſeine Schauſpieler nötigt Und kein Künſtler dem am Ni
veau der ihm geſtellten Aufgaben etwas gelegen iſt wird
anders empfinden Aber ich weiß eines nicht der Filmn
iſt ſchuld Auch das Publikum nicht Die Schuld liegt bei
den Zeitläuften

Die deutlichſte Jlluſtration bieten die Verhältniſſe beim
Theater Einſt vor dem Krieg bedeutete der Beſuch des
Theaters ein Erlebnis Der Theaterabend war die Sehnſucht
der ganzen Woche Man ging in ein Stück um ſich zu erheben
um etwas mit fort zu nehmen ſich innerlich zu bereichern
Man ſuchte das Literariſche das Gute und war unglücklich
wenn die Vorgänge der Bühne nicht das ganze Faſſungsver
mögen mit Beſchlag belegten Heute ſpannt man aus im
Theater Je leichter und anſpruchsloſer das Gebotene ein
geht um ſo be ſer Nur nicht in Jnnerlichkeiten berührt
nur nicht an höhere Dinge erinnert werden Denn mar
lebt in der Zeit der wirtſchaftlichen Nöte und der ewigen
Teuerung der Steuerplage und der Dienſtbotenmiſere i
der unglücklichſten Zeit der großen Politik und der kleinſten
Kleinigkeiten des Alltags Man hat wenn man des Abende
ins Theater geht einen Tag der Mühen und Plagen hinter
ſich und weiß daß am anderen Morgen ein neuer Tag
der Mühen und Plagen einſetzt Dann ſoll der Abend ſo
wenigſtens dieſer eine Abend des Theaterbeſuches der Aufheite
rung gehören innere Ausſpannung bringen und forgloſe Um
terhaltung ſchaffen

Der Spielplan der Bühnen gleicht ſich dem an Operetten
und Schwänke Spieldramen und Unterhaltungsſtücke ſie be
ſtreiten das Programm Die Theaterdirektoren kennen iht

Geſchnict mit Leichtſinn bunten vändern

Romun von
Fred Nelius

Copyright 1921 by Der Neue Zeitungs Roman Leipzig

31 Fortſetzung Nachdruck verboten
So Alſo dann ſieht man die ſchöne Frau

Tatterſall in der Königſtraße Freitag um
5 Uhr Hm

Aber was hinter dieſen nachdenklichen Worten ſteckte
blieb ungeklärt

Denn er wirbelte den Stock Summte ein Lied Fragte
Wohin jetzt Noch zu einem Glas Bier

Doch Kurt wehrte ab Nein bitte nicht Jch binmüde Für heute iſt s genug
Es war am n nachmittag Draußen pfiff der

älteſchauer jagten über Reifen und

ie gedeckte Reitbahn in der Königſtraße
Jnmitten zwei Damen ein eleganter Herr im Stra
anzug um ein Pſerd

Der famoſe Schimmel kaute am Gebiß Unter dem
leichten Druck der Trenſenſtangen die der Stal burſche
vor ihm beide Daumen in den Trenſenringen hin und
herſchob gab er in den Gannaſchen nach Bog und wiegte

den Hals Schlug die Kruppe mit lang wehendem Schrveif
Hoch und edelgezogen die langen feinen Ohren hin

nd her in hurtigem Spiel Die großen runden Augenähend und drehend zwiſchen des rotgeäderten weißen

Augapfels Kranz
Herr von Grzymala trat prüfend abſchätzend zurück

Sein kalter Blick glänzte auf

Gnädigſte Frau Gräfin was 27 EinPferd Seine ſchmale Hand malte in der Luft Sehen
Je die Figur De Halbblut aus Mezöhegyes auf
Felſtes arabiſches Blut Vom Ungarn den hohen edlen
au die drahtigen Füße Vom axabiſchen Voilblut den

feinen Kopf die langen ſchmalen Feſſeln den
edlen Schweif das Temperament Was ſagen Sie
nun

Ja ſie iſt ſchön ſagte Frau von Ellgott Strich
der Stute die weiche ſchnobbernde Oberliepe Wie heißt
ſie doch

Fatime gnädigſte Frau
Fatime widerholte Frau von Ellgott koſend und

weich Du edles Tier Willſt Du mich tragen Willſt
Du mein ſein Jch halte Dich gut

Und die Stute nickte den Kopf Große ſammetweiche
Augen ſtrahlten über die junge Frau

Ein kurzes Sporenklapp rechts Dann
n porſainſt guten Abend meine gnädigſte Frau

urt
Er hatte ſich verzögert Der Civil Reitdreß ſtimmte

daheim nicht nach Wunſch Frau Kalb trug bei dieſer unge
wohnten Garderobe des Herrn Oberlailnant ihre liebe
Not Die Haken für die Röhrenſtiefel aren nicht zu
finden geweſen Und der Skarf Das Ding war nicht zu
binden Frau Kalb kannte ſich mit Reit ſchlipſen wirkich
nicht aus Der ſteife Filzhut den Kurt lange cht getra
gen war verbeult Na kurz es war eine Qual

Aber als er ſich jetzt handküſſend vor Frau von Ell
gott verbeugte ſah er doch famos aus Schlank rank

feſch in dem knappen Cut mit den weit auslaufenden
Breeches ein hübſches Büd ritterlicher E eganz

Frau von Ellgott prüfte lächelnd über ihn hinweg
Ah ſo Sie wollen reiten ſagte ſie Und wie ge

fällt Jhnen mein zukünftiges Pferd
Kurt nickte Famos Er ſah dem Tier über Rücken

Bruſi Beine und Feſſeln Strich der Stute über die
gugabgeſete Kruppe Die muß traben und ſpringen
können er ſo über die Schwanzrübe hlnabſtrich

s dort eine kleine nur erbſengroße hornige Ge
wulſt

Ei ſagte er r Frau ein kleinesMelanoſarkom Jch würde die Stute vor dem Kauf noch

einmal von einem Tierarzt unterſuchen laſſen BVer
Schimmeln iſt ſolchen Kleinigkeiten nicht zu trauen

Herr von Grzymala lachte höhniſch häßlich auf
Das wiſſen Sie Ausgerechnet Sie Aeh

Melanoſarkome ſind Gewährsefehler Das Riſiko trägt
alſo der Verkäufer allein Glauben Sie ich verkaufe
der gnädigen Frau ein krankes Pferd

Kurt zuckte mit einem Stahlblick herum Darf ich
bitten wehrte er dem Ton WWas Sie mir da
ſagen weiß ich allein Dieſe Neubiſdungen entſteben aber
ſo langſam aus ſo llüinen unſch inb ren Anſängen
heraus daß man ſie beim Kauf leicht überſieht Und wer
will ſpäter nachweiſen wann der Zeitpunkt ihres Be
ginns war

Grzymala tat als höre er gar nicht mehr hin Er drehte
ſich mißachtlich um Zog hochmütig die Mundwinkel

Alsdann Gräfin Aufſitzen g fällig
Komteß Ludner ſetzte das Füßchen im Reitſtiefel auf

Grzymalas flache Hand Saß auf Rückte ſich im Sattel
zurecht Nahm die Zügel an

Weiche Züge führung Gräfin Ruhige Hand
Fatme ſammelte ſich Bog Kruppe und Hals

Schritt an
Kurz v Jhr Reitpferd fragte Frau von Vllgott zu

rt

Steht draußen gnädigſte Frau antwortete Herr
von Grzymala ſtatt dem Nun werden wir alſo mar
ſehn ob Herr Erkert wirklich etwas von Pferden und vom
Reiten verſteht Er pf ff ſcharf durch die Zähne Hehl

die Schwarzamſel in die Bahn
In der Stallgaſſe polterte ein Haf
Gräfin Bahn freil warnte Grzymalg

Dann ging die Tür zur Bahn Der famoſe Nappe
an des Stalljungen Hand ängſtlich ſchnarchend
die Ohren ſtellend äugend den hebend kam
in die Bahn
9 r vor Reiterfreude das Herz Donner
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Puvrtrum haden eine untrügliche Witterung für ſeinen Ge
ſchmack Sie richten ſich nach dem was die Leute wollen
müſſen ſich danach richten da ſie anders nicht exiſtieren
können Und die Leute ſind es zufrieden füllen die Bänke
und wollen es nicht anders

n verſtärktem Maße gilt dies alles für den Film Gilt
in ihm für eine Kunſt die noch immer die Geburtswehen
nicht hinter ſich hat und mitten im dichteſten Geſtrüpp des
Kitſches und der niederen Theatvralik ſteckt Eine Hausfrau
welche ſich am frühen Morgen ſchon ärgern muß daß man ihr
für das Pfund Kartoffel 1 Mark abfordert die den Tag
über die Hände voll zu tun hat um all den erhöhten An

rderungen der Haushaltsgeſchäfte gerecht zu werden und
ſich ſchließlich abhetzen muß um nur rechtzeitig zum Beginn
der Vorſtellung zu kommen will in den zwei Stunden
in denen der Film ſie der Welt der Sorgen und kleinlichen
Mühen entrückt nicht gelungene und nicht mißlungene lite
rariſche Experimente ſehen Sie will unterhalten ſein von
den Dingen auf der Leinwand will ein wenig in Spannung
kommen ohne ſich innerlich erregen zu müſſen und will das
Kino verlaſſen ohne durch ſeeliſche Anſtrengungen hindurch
gegangen zu ſein So will es die Frau die eben aus den
Nachkriegsmühſalen des bürgerlichen Haushalts kommt fo
die Stenotypiſtin die den Achtſtundentag um zwei drei
Ueberſtunden hat verlängern müſſen um ſich die Mittel
für den teuren Unterhalt zu verdienen So wollen es
alle all die Ungezählten und Ununterſcheidbaren die die
große Maſſe des Kinopublikums bilden Da ſoll der Film
literariſch kommen ſoll Niveauexperimente machen und Höhen
zuſtreben auf denen ihn niemand haben will

Man ſich genlden Ehe noch recht die Jahre herum
ſind und für die Angehörigen aller Volksſchichten eine beſſre
Zeitlage angebrochen iſt rafft auch der Film ſich auf Dann
benutzt er die Kräfte die er in den Niederungen geſammelt
hat die Lehren die ihm ſeine bisherigen Wege mitgegeben
haben und zeigt daß er auch das kann um deſſen Aus
bleiben er heute vielfachen Tadel hören muß zeigt daß
auch die Pfade der Literatur ihm nicht verſchloſſen ſind

Bunte Zeitung
Hugo Stinnes jn amerikaniſcher Velenchtung

Eine bemerkenswerte Skizze entwirft in der Saturday
Evening Poſt der amerikaniſche Schriftſteller Marco ſon von
dem Charakterkopf Hugo Stinnes dem Bismarck des deut
ſchen Geſchäftslebens

Eine undurchdringliche Atmoſphäre des Geheimnisvollen
und Muſtiſchen ſchreibt der Amerikaner umgibt dieſen

wortkargen und verſchloſſenen Eigenbrödler der unnahbar
in einer Wolke zu ſchweben ſcheint Mit ſeinem bleichen
Geſicht dem maſſigen Kopf den müden ſchlaftrunkenen
Augen dem kurzgeſchnittenen ſchwarzen Haar den buſchigen
Brauen und der gekrümmten Adlernaſe gleicht er in ſeinem
Aeußeren einem Juden obwohl er in Wahrheit ein guter
Proteſtant iſt Seine ganze Erſcheinung wirkt aber ausge
ſprochenermaßen orientaliſch Jahr aus Jahr ein trägt er
denſelben ſchlechtſitzenden ſchwarzen Anzug und den breiten

Schädel bedeckt Sommer und Winter ein ſchwarzer harter
abweiſender Filzhut Und doch fühlt man in dem Augen
blick in dem man in ſeine Nähe kommt unwillkürlich die
ſelbſtbeherrſchende Kraft und die eiſerne Energie die ihn
vorwärts treibt Dann wachen auch die müden Augen auf
und blitzen bald luſtig bald ſchleudern ſie im Unmut Blitze
des Unwillens Der Trödler weckt ſich in ſolchen Augen
blicken plötzlich zur monumentalen Größe eines granitharten
Felſens auf Stinnes hat einen ganzen Teil von intelli
genten früheren Offizieren der deutſchen Armee in ſeinen
Dienſt geſtellt ſchweigſame undurchdringliche kaltherzige Tat
menſchen von denen er nur der Prinzipal genannt wird

Sein wirklicher Name wird weder im Geſpräch noch in
ſchriftlichen Mitteilungen je genannt Es iſt ein Teil der
Atmoſphäre des Geheimnisvollen die ſich über die ganze
Organiſation breitet Hugo der älteſte der vier Söhne
von Stinnes der viele von den charakteriſtiſchen Eigen
ſchaften ſeines Vaters geerbt hat nimmt an jeder bedeut
ſamen Konferenz die ſein Vater einberuft teil Jſt er
einmal nicht abkömmlich ſo wird er von ſeinem jüngeren
n Eugen der gegenwärtig in Berlin ſtudiert ver

n

Der Alkohol im Korper der Menſchen Für fyreunde und
Feinde des Alkohols mag es nicht gleichgiltig ſein zu er
fahren was denn eigentlich mit dem Gift wie man den
Alkohol ſchließlich doch nennen muß geſchieht ſobald es in
Geſtalt eines Glaſes Bier oder Wein in unſeren Körper
gelangt Wie Forſchungen Schweißheimers darlegen ge
langt der Alkohol zunächſt durch die Darmwand ins Blut
Die Alkoholmengen die das Blut auf dieſe Weiſe aufnimmt
können unter Umſtänden ſehr groß ſein ſodaß bei manchen
Betrunkenen das geſunde Blut bis zu 0,62096 reinen Alko
hol enthält Mit dem Blut dringt der Alkohol in die Ge
webe ein wo er mehr vder weniger raſch verbrannt wird
Wie lange er im Blute bleibt hängt von der Ablkoholfeſtig
keit der betreffenden Perſon ab Menſchen die an Alkohol
nicht gewöhnt ſind behalten ihn noch etwa 15 Stunden
nach dem Genuß im Blut ſolange dauert es nämlich bis
er wieder gänzlich ausgeſchieden iſt Bei Alkoholikern da
gegen erfolgt die Alkohorausſcheidung und Verbrennung un
gefähr in der halben Zeit weil eine große Anzahl ihrer
GewebeZellen der Zerſtörung des Alkohols angepaßt iſt
und ihr ausſchließlich dient Einerfeits iſt das von großem
Nutzen für den Körper der fonſt wohl durch den ſtarken
Alkoholgehalt des Biutes völlig vergiftet würde andrer
ſeits aber verſagen dieſe alkoholzerſtörenden Zellgruppen voll
ſtändig wenn es ſich einmal darum handelt ſchädliche Krank
heitskeime zu bekämpfen oder zu zerſtören Die natürliche
Folge hiervon iſt daß der Alkoholiker gegen Krankheiten
viel weniger Widerſtand zu leiſten vermag als der abſtinente
Menſch Der größte Teil des aufgenommenen Alkohols geht
ſomit durch die Bliutbahn in die Gewebe über wo er ver
brennt der Reſt und zwar in der Regel nur ein verhältnis
mäßig kleiner Teil wird unverändert alſo nicht verbrannt
teils durch den Harn teils durch die Atemluft wieder aus
geſchieden

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln ſo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätjſel fünf Hauptpreiſe gute Bücher
und fünf Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Kopfwechſeträtſel
Note Segel Egel Omen Vaſe Regen Aus obigen 6

Wörtern ſollen durch Auswechſeln des Kopſes neue Wörter ge
bildet merden Die Anfangsbuchſtaben der gebildeten Wörter
ergeben dann einnen franzöſiſchen Staatsmann

Vilderrätſel

SkatAufgabe
C Hinterhand ſpielt offenes Nnll auf folgende Karien

e 7 t 271
O 0a J 0J

c T rObwohl B die fehlenden Aſſe alle drei Könige und auch
A hat udie Damen in p und car hat verliert C ſein Spiel

a p 8 Jm Skat liegen 2 Buben Wie ſind die Kartan ver
teilt Wie lſt der Gang des Spiels
Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Auflöſung des Preis Nätſels

el Sa

ba um

ra be
2

Auflöſung des Bilderrätſels
Geſegnet die auf Erden Frieden Stiſten

Auflöſung der Skat Anufgabe
Jm SKkat lagen g K und g O

B hatte e W e K e O e 9 e
C hatte e 10 e 7 g D g 1

Nun muß noch A den letzten Stich abgeben s 10 g 10 31 Angen
wodurch die wegner auf 60 Augen kommen Wollie A im vierten Stich den
s O abwerfen ſo kämen die Gegner durch een 5 Suich s D g l0 s 10 auf
67 Augen

Richtige Löſungen ſandten aus Halle Fritz Achtel
Behr W Beder Käthe Benjamin Anna Berger Charlotte
Beſſer W Blanck Frau M Böttcher J Buchwald Käthe
Breitter Fritz Brühl Frau J Dube Paul Erlecke H r
drich A Gebauer Frau Klara Hartung E Hänſch F Herr
mann Hans Hilmann Gertrud Hoeſch e Charlotte Hummel
Paul Keitel Charlotte Koch Gertrud Kretzmann Frau M
Laufchk Fr Linke Frau Gertrud Lucas Frau H Meinecke
L Meuſel K Müller P Müller Hede Patzig S Pforte E
Radecke H Röetz F Kreil Alexander Rubel Kurt Silber
S S Paul Schlicht Frau J Schöbe Ernſt Schröder
E Schröter Fritz Schüßler Otto Stach Frau A Stange
Heinz Thomas V Vetter Marie Vleweg H Weihrauch
A Wolkwitz Minna Zinke Karl Zſchockelt

Von auswärts Erich Mutthes Böllberg H Boh
meyer Büſchdorf Holger Jacobſen Cöthen Paul Kloſe
Cöthen Prof Kieße er Erfurt H Sachſe Frekleben O
Stegmann Salzungen Otto Richter Wa achDie fünf Hauptprei e erhielten W Blank Paul Müller
Otto Richter H Rietz Frau Marie Viewegv funf erhielten W Beder Käthe Benja
min Frau Gertrud Lu as S Schade A Wolkwitz

Die fünf Hauptpreiſe find Simpliciſſimus von
O L Bernh Wolff Childe Harolds Pilgerfahrt von Lord
Byron Afraja von Theodor Mügge e vonCharles Kingsley Gedichte von Ernſt Moritz t dt

Die fünf Troſtpreiſe ſind John Pym von W
Chr Murray Das Schweitzerland im Liede von Heinrich
Bothmer Das Friedensdenkmal von Leopold Adler Der
Engel der Mitternacht von Demetrius Schrutz Gedichte
von Paul Verla ne

Die Hallenſer wollen ſich ihre Preiſe am Montag den
3 Oktober in unſerer Reoaktion Große Brauhausſtr 17
1 Stock abholen den auswärtigen Gewinnern werden die
Preiſe zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen
Umſtänden geſtattet werden

h

9

Und auch Frau von Ellgott wunderte guf
Herr von Grzymala welch wunderhübſches Tier

Der Rappe reckte hoch mit ſchicfgeſtelltem Kopf den
ſchlanken Hals Wie er den Schimmel äugte wieherte
er auf Er ſtand jetzt Sein ſchwarzes Haar glänzte wie
ſeidiger Samt Heute ſah er noch eder aus denn neulich
an der Cranzer Bahn Weiße Wileln an den vorderen
Beinen Weißes Vorderzeug um die Bruſt Hellgelbes
Kopfgeſtell bunter Stirnriemen Der engliſche Sattel
mit der Wildledereinlage über der knappen hellen Filz
unterlage hob ſich über dem tiefſchwarzen Fell

Nun rauf mahnte Grzymala
Kurt ſtrich mit den r über die Flankengegend

Jſt ſie gegen Schenkel oder Sporen empfindlich
Doch Grzymala lachte mitten darein Haben Sie

Angſt Doch nur nicht Die Stute iſt wie ein Bählamm
Feſte die Zinken wenn ſie nicht geht Sie will wiſſen
wen 4K5 mine W

Alſo dann Kurt prüfte Zäumung den Sattelgurt Maß und rerſchnallte fft Bügel Die linke Hand

Widerriſt die rechte in den Bügelriemen Er
aß auf

Gnädigſte und wir ſchauen von der
Empore aus zu Grzymala leitete Frau von El gott zur

r

Bahn und Hufſchlag waren freiDie Schwargamſet kniff die Ohren Als Kurt die

Schenkel anlegte z aus Aeh Alſo doch
dachte der b das nach vorn Mit Stahl

re n Sau r cFatime unter der t te den Huiſſchlar

Wundervoll w in e itLudner lobte Tribüne hin Annelies W
einem Zwirnfa reite ich das Tier

Herr von Grzymala lächelte ſtolz Jch ſagte es
Jhnen gnädige Frau Laſſen Sie ſich nur nicht kopf

u machen Das iſt Jhr Pferd Dieſer junge Herr mit
na Ich will mir

in

vorhin Aeh

nicht den Mund verbrennen Aber man hört über ihn ſo
dies und das Er ſoll doch nur den Mund halten

Kurt ritt immer noch Schritt Er rerſuchte Seiten
änge Renrers Travers Die Stute war hötliſch
itzelig Aber gut geritten Wundervoll weich im Maul

Die Hinterhand wendig wie ein Aal
Er trabte an Hohe Aktion Hinten federnder

Schwung Störte man ſie nicht ging ſie in der Tat wie
ein Lamm Er nahm ſie auf den Zirfel Changierte
Sein Reiterherz wirbelte froh

Galopp Als er im abgekürzten wohlverſammel
ten Tempo die Bandentür ſtreiſte ſah er dort hinter
der bruſthohen Wand neben den beiden Stalljungen einen
grauen Velour Sein Träger ſchien mit den Leuten im
Geſpräch Oder hörte ihnen doch zu

Gellert ſchoß es Kurt durch den Kopf Warum
kommt der her

Aber wie er die Tür zum andern Mal ſtreifte war
der graue Velour nicht mehr dort Die Stelle da Gellert
geſtanden war leer

Von oben der Empore kommandierte Grzy
malas näſelndes Organ

Schritt wenn ich bikten darf meine Herrichaf
ten Und dann Bahndienſt Slange rein Gräfin
iſt s recht

Aber ja ſcholl es zurück
Die runde Stange xruhte einerſeits in der Banden

wand Der Bahndienſt hielt das entgegengeſetzte Ende
in der Hand

Der Schimmel galoppierte aus dem Stanb Zog in
tangen Sätzen die Stange an z im Galoppfprung
wie ein Pfeil darüber hinfort Margrit Luckner parierte
burg Sah ſich nach ihrem Partner um

ſetzte hinter dem Schimmel her die Schwacz
amſel in kurzen Galopp Ritt ruhig an Wie zwiſchen
eiſernen Klammern den Pferdeleib im Knie ſchob er fem
Tier gegen das Hindernis nach vorn t HülleSprung aber v eine Feder die rei t die San
vor derr Hindernis weg Kurz kehrt Wie ein Teufel die

Hinterhand unterſetzend raſte ſie los Jrgend ein Dämon
hatte das Tier gepackt Böſe Inſtinkte rangen ſich frei

Kurt ſaß Und 4 Knieſchluß Hand behielten die
Gewalt Fingen den Böſewicht ab Schweißend ger
ernd zitternd pruſtend kam er endlich zum Ste n
ber in dem Reiter kochte das Blut Er verlor jetzt den

Nerv Bieſt ziſchte er heiß
Herr von Grzymala oben auf der Tribüne lachte durch

die ganze Bahn Seine höhniſche Stimme hieb wie eine
klatſchende keſchernde Geißel heran Hä jetzt komnci
der wahre Jakob Die Stute will geritten ſein geritten
Herr Erkert Will wiſſen daß ſie jemand im Sattel hat
Jemand der reiten kann ſeinen Willen durchbiegt
Sporen und Stock hinten rein daß das Blut ſprizt

Kurt ziekte einen wütenden Blick zur Empore f
Wie eine Viſizn traf er dort Frau von Ellgotts Augen
Jn dieſen Augen war jetzt ein Ausdruck von heiſchenden
Sorge Ein weiches Glänzen von Liebe und Angſt
Als hätte ſie etwas ſo zuckte ihr Mund Und nun wir
belte Kurt das Herz Heißes Glücksgefühl durchſtrömt
das Blut Ein unbändiger Wille wuchs Der Entſchluß

Bieſt Du mußt ziſchte er ean Zwei Pferdelängen vor der Stange
Sporen ſauſte mit der Peitſche hinter

Dann drehte ſich unter ihm der Pferdeleib im raſender
Wirbel fort raſte drängte d gegen di
Bande Ein ſplitternder Schmerz Schwanken Taſt
ohne Halt wieder Wirbel Drehen und atemf
erſticender Fall

Phitoſor
ſeine

Dr Gellert der Spötterfreund der
der Poet hatte heute auf der Redaktion groß

Tonr Den am Nachmittag um 556 Uhr mit Ko rbogen artretenden Jungen cm er hinaus Gewürm

ürnte er auf Jch zerktrete zu Mus Und al
ener etwas von eiligem Druckſatz murmelte zielte er zu

e Ra dem Rüchtenden e ein Buch
edaktionsdiener erſchien Ein Herr möchte

l Gortſesung folgt

jahr

wir

den
ver
dert
reid

liche
beit
Teu
Ver
Ber
ch e
erſu

ſpro
ſarit
erm
halt
alle
in

will
40

höhe
nicht
zunä
bren

vore

werd

zahl
1

brin
ausg
ein
perrſi

die
präſi
Alt
ſariſe
ſetzt

ſelb
tun
3 O
Tage
karte

der

der
dung
Uhr
erteil

D

kinder
in eiſ
ſtatt
einga

T

Uhr
Humk
Ein
und
merke
Bohle
Kleine
hinzu
Pfeffe
im A
Verlet
glück

Ge
Freibu

Ve

Welga
Halle
Ernſt L

Ve
Oberſte
Halle

Ge
Schmuk
Halle

72 J
Verſtch
verw
inſpekto
Dr Er

De
der die
kung pVerſug

Ha


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1921


